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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Befellungen werden in der E 
Preis‘ pro artal 1 975 Sg Auswärts 1 % 20 Sr — 99915 nehmen an: in 


Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt d. M.: 

bei der Bildung des öffentlichen Urtheils, der die 
Erörterungen der öffentlichen Angelegenheiten in der 
Tagespreſſe zu dienen beſtimmt find, dürfen nich! 
Name und Stand, ſondern lediglich Gründe den 


Ausſchlag geben. 
Die Redaction der „Danz. Ztg.“. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. April. Die Vorlage wegen 
des neuen Reichslandes Elſaß⸗Lothringen iſt 
innerhalb des Bundes rathes noch nicht zur eingehen⸗ 
den Erörterung gekommen. Derſelbe hat bisher nur 
den das Geſetz motivirenden Vortrag des Gehem 
varh Eck angehört und den württembergiſchen Mi⸗ 
niſter von Mittyacht zum Referenten ernannt. Es 
ſind im Uebrigen gegen die Vorlage recht erhebliche 
Bedenken hervorgetreten; mit der langen Dictatur 
iſt man gar nicht einverſtanden und die Frage wegen 
der Vertretung der neuen Reichstheile im Bundes⸗ 
rath und Reichstag wünſcht man auch noch klarge. 
ſtellt zu fehen, fo daß dieſer Gegenſtand ſicher nicht 
ſo ſchnell abgemacht werden wird. Zur Zeit läßt 
:s ſich überhaupt noch nicht abſeben, ob die jetzige 
Seſſion des Reichstages bald ihr Ende finden möchte. 
Aus dem Schoße der Verſammlung werden noch 
prinzipielle Anträge vorbereitet. Die Fortſchritts⸗ 
partei wird demnächſt den Antrag auf Diätengewäh⸗ 
rung für die Reichstags⸗Abgeordneten erneuern und 
zuch im Weiteren mit Anträgen zur Sicherung der 
Preßfreiheit, des Vereins⸗ und Verſammlungsweſene 
vorgehen. Der Miniſter des Innern hat nach 
Publikation des Unterſtützungswohnſitz⸗Ge⸗ 
ſetzes eine Ausführungs verordnung zu dem⸗ 
ſelben erlaſſen. Es bleiben darnach ſowohl die be⸗ 
reits beſtehenden Geſammtarmenverbände wie die 
Verbände einzelner Gemeinden und Gutsbezirke zur 
Beſtreitung der Koſten beſonderer Zweige der öffent⸗ 
lichen Armenpflege erhalten; auch die neue frei⸗ 
villige Vereinigung von Gemeinden und Gutsbezirken 
ift geſtattet, die zwangsweiſe Herbeiführung derar⸗ 
tiger Vereinigungen iſt dagegen ausgeſchloſſen, mit 
Ausnahme derjenigen Ortsarmenverbäͤnde, welche den 
Vorſchriften des Bundesgeſetzes nicht entſprechen. 
Die 88 16—18 des preußiſchen Geſetzes regeln 
dieſes Verfahren. Die zur räumlichen Begrenzung 
der neu zu bildenden Armenverbände einzuſetzenden 
Regulirungs⸗Commiſſionen haben auch, vorbehaltlich 
des Rechtsweges, die Vermögens⸗Auseinanderſetzung 
3 [der neu zu bildenden Virbände mit he 1 in ih 
— 5 a nn agi ag ere der ran geht z 
3 it u. l eſtimmungsmäßigen Verwendung auf die neu zu 
bibe ae ih 5 8 . bildenden Verbände über, den Religionsgeſellſchaften 
wirthſchaft jenen ſchweren Zoll nicht habe erleich⸗ als ſolchen, den Stiftungen und ſonſtigen juriſtiſchen 
tern wollen.“ Ich wünſche vielmehr dieſe Erleichte⸗ Perſonen derbleibt ledoch das ihnen zugehörige Ver⸗ 
rung von ganzem Herzen und hätte am Liedſten ge⸗[ mögen. Wo ſich die neuen Verbände mit den jegigen 
ſehen, es wären niemals E, ſenzölle im Zollverein Armenverbänden grenzlich nicht decken, ſoll generell 
erfunden worden. Nachdem aber unfere Eifenhiiter die Regel gelten, dab jede Gemeinde einen ſelbſt⸗ 
und Bergwerke unter der Herrſchaft dieſer Schutz 17 ae ur a ni 
zölle (namentlich gegenüber der franzöſiſchen In- h e Da bie 5 e e ein⸗ 
duſtrie) ſich entwickelt haben, darf meines Erachtens — 5 die Re a GC ee ählen 
mit der Abſchaffung des Roheiſenzolles nicht plög- Be ſchwerlich 5 S 1 zu wählen 
lich, ſondern nur auf dem e ern den ned Be 12 a r. 
gungen vorgegangen werden. BER weleilgen] weit Vorſorge getroff 15 die Beendi 
u ſchnelle Herabſetzung dieſes Zolles hätte mei⸗ ge getroffen werden, um die Beendigung 
a 2 Ve 5 Hi 5 weine 0 Negulirungsgeſchäfts bis 1. Juli c., dem Tage 
Lebens in den Gegenden des vaterländiſchen Eiſen -der Inkrafttretung des Bundesgeſetzes, zu ſichern. 
Bergbaues gelebt) Tauſende von Hütten und Berg⸗ — Die Stadt Berlin bietet, nachdem ihr Käm⸗ 
werksarbeitern an den Bettelſtab gebracht. Daß ja | merer, der Abg. Hagen es vorgezogen hat, Bank. 
nun alſo gegenüber dem Zolltarif, wie er im Juni | Director mit 10,000 A Gehalt zu werden, die da⸗ 
1869 dem Zollparlamente vorlag, fo geſtimmt habe, durch erledigte Stelle eines ſtädtiſchen Finanz ⸗ 
wie mir dies jetzt von irgend einem beliebigen ano“]miniſters mit 1600 % Gehalt in den Zeitungen 
nymen Mitarbeiter der „Danziger Zeitung“ zum aus. Solches Gehalt, bemerkt die „Bresl. Ztg.“ dazu, 
Vorwurf gemacht wird, geſchah meiner innerfter | 128 für einen beſoldeten Stadtrath in Berlin aus⸗ 
Ueberzeugung nach gerade im Intereſſe des Wahl-] eichend erſcheinen, aber für die Kämmererſtelle er- 
kreiſes, den ich damals vertrat. So haben denn ſcheint es im Vergleich zu den Gehältern der kauf. 
auch im Juni 1869 mit mir 140 Abgeordnete aller | nänniſchen Kaſſirer und Procuriſten in mittleren 
Fpaolitiſchen Fractionen gegen 101 Abgeordnete alle, | Berliner Bankhäuſern fo gering, daß Finanz⸗ 
Fractionen den Antrag abgelehnt, nah welchem der |Capacitäten fih gewiß nicht darum bewerben werben. 
Noheiſenzoll ſchon damals auf 24 8 ermäßig: | Die Nachricht, daß der Abg. Eugen Richter ſich darum 
werden follte, nachdem er nicht lange vorher noch 74 | bewerbe, iſt erfunden. 
b. betragen hatte. — Die Verhandlungen mit dem Fürſten Hohen⸗ 
„% Ob mir das Wohl des Volkes und die In⸗ ohe wegen Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaft 
tereſſen des mir von Seiner Maleſlät dem Kaifer [und Neubildung des Miniſteriums — ſchreibt ein 
und Könige anvertrauten Regierungsbezirkes am] Münchener Berichterftatter der „Frlf. Ztg.“ — 
8 liegen oder nicht, darüber zu urtheilen, halte | nehmen ihren Fortgang und werben in kürzeſter Friſt 
ich jenen EN. völlig unbekannten Mitarbeiter der zu einem befriedigenden Abfhluß gelangen. 
„Danziger Zei 10 Arn für competent. Mühlhauſen, 5. April. Auf der Straße nach 
„Danzig, 10. April 1871. v. Dieſt.“ ae Ai ber: nar Babes 7 7 e 
. — Wagen, mit auſer Fabrikaten (Calicot, Tiſſus ꝛc.) 
r hätten obiger Entgegnun 3 i 4 
e a a an "ER. 
Herr Einſender glaubt, daß er durch unſere Zeitung putation der Fabrikanten iſt daher nach Brüffel ab⸗ 
mit Unrecht angegriffen ſei; die Anwendbarkeit des gereiſt. — In einem Artikel aus Mülhauſen der 
$ 26 des Preßgeſetzes — der un von that⸗[mentirt die „Straßb. Ztg.“ die Nachricht, daß ein 
ſächlichen Berichtigungen N vermögen | vortiges Haus Dolfuß nach der Haute-Garonne 
wir aber in dieſem Falle um jo weniger anzuerken⸗ überſiedeln wolle. 
nen, als die Erklärung des Hrn. v. Dieſt, fo weit Oeſterreich. 
ſich überhaupt mit Thatſachen beſchäftigt, die Prag, 3. April. Die mannhofte Erklärung 
gaben in dem früheren Artikel dieſer Zeitung] des Münchener Stiftspropſtes v. Döllinger, 


erlin: 


M 6624. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a en ie 11. April, Tube Abends. 
Verſailles, 10. April. Thiers hat folgende 
Depeſchen an die Präfecten gerichtet: Die Situa⸗ 
tion iſt ſeit drei Tagen nicht weſentlich geändert. 
In Marſeille hat die Entwaffnung ohne er- 
neute Unruhen ſtattgefunden. In Toulouſe iſt der 
Verſuch gemacht, Barrikaden zu errichten, dieſel⸗ 
ben find jedoch durch ein Truppendetachement ge- 
nommen worden. Sonſt herrſcht überall Ordnung 
mit Ausnahme von Paris. Die Aufſtändiſchen, 
welche nach Asnieres zurückgekehrt waren, find von 
dort wieder vertrieben worden. Die Truppen der 
Regierung befeftigen den Brückenkopf von Neuilly. 
Berlin, 11. April. Der „Kreuzzeitung“ wird 
aus diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht beſtätigt, 
daß ſich die engliſche nun um eine Inter- 
vention der deutihen Truppen in Paris bemühe. 


Herr Regierungspräſident v. Dieſt läßt uns 
Folgendes zur Veröffentlichung auf Grund dee 
§ 26 des Preßgeſetzes zugehen: 

„Die „Danziger Zeitung“ hat bei Gelegenheit 
der Beſprechung der bevorſtehenden Reichstagswahl 
im Danziger Landkreiſe mehrere Angriffe gegen mich 
veröffentlicht, denen gegenüber ich mich zu folgender 
Berichtigung verpflichtet halte: 

„I) Es iſt nicht wahr, daß ich mich „dem Dan⸗ 
ziger Landkreiſe als Candidat angetragen“, noch auch, 
daß ich mich irgendwie um dieſe Candidatur be⸗ 
worben habe. Ich habe vielmehr auf viele Fragen 
und Anträge, die deswegen an mich gerichtet, ſtete 
hervorgehoben, daß ich für mein privates und mein 
amtliches Leben eine Wiederwahl zum Reichstag 
nicht wünſchen könne, daß ich mich aber verpflid- 
tet fühle, die Wahl, die ohne mein Zuthun auf 
mich fallen ſollte, nicht abzulehnen. 

„2) Es iſt nicht wahr, daß ich „für ſämmtlich⸗ 
Steuererhöhungen, welche der frühere Finanzminister 
v. d. Heydt forderte, geſtimmt habe und daß ich 
ohne Rückſicht auf die Steuerkraft des Volks über 
haupt den Steuerzahlern Alles habe aufladen wol⸗ 
len, was demnächſt von der Regierung ſelbſt und 
von dem Nachfolger des Herrn v. d. Heydt nicht 
für nothwendig gehalten worden ſei.“ Ich habe 
vielmehr mehrere der damaligen Steuer⸗Projecte des 
Herrn v. d. Heydt, mit denen ich nicht einverſtanden 


ſein konnte, ablehnen helfen. 
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edition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kgl. Boitanitalten angenommen. 
A. Retemeyer und Rud. Mo 
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Daraufhin trat der Kreuzherrn⸗Ordensprieſter Dr. 
Pelleter, Profeſſor an der k. k. Lehrerbildungsan⸗ 
ſtalt zu Eger, aus ſeinem Orden und motivirte ſei⸗ 
nen Austritt mit dem Unvermögen das Unfehlbar⸗ 
keitsdogma anzunehmen. Während nun der Erz⸗ 


derte, rief er gleichzeitig den weltlichen Arm an um 
Entfernung Pelleters vom Lehrſtuhl, indem er ſich 


und unverkümmerte 
Mag auch der Unterrichtsminiſter Jiretſchek wirklich, 


hinneigen, ſo wollen wir ihm doch nicht zutrauen, 
daß er dem erzbiſchöflichen Anſinnen ein geneigtes 
Gehör ſchenken 35 


telegraphirt: Die Drehung der Commune, für jeden 
von der Verſailler Regierung hingerichteten Inſur⸗ 
genten drei Perſonen zu tödten, hat ſo viel Beſtürzung 
in Paris hervorgerufen, daß die Bevölkerung mit 
der ſchweigenden Zuſtimmung der Autoritäten, die 


brannt. Die Zahl derjenigen Verhafteten, die ihre fi 
Verurtheilung zum Tode zu befürchten haben, nimmt 


theilung Nationalgarde nach dem Bureau des „Bien 
public“, um Vrignault, den Redacteur, zu verhaften, 
der während der Belagerung die „Liberté“ dirigirte. 
Er war aber nirgends zu finden. Verhaftungen von 
Geiſtlichen gehören zur Tagesordnung. Die Pfarrer 
aller Hauptkirchen find verhaftet worden. 
klerikalen Verhaftungen finden in Folge von Ver⸗ 
ſuchen ſtatt, Kircheneigenthum aus den Klauen der 


ſchätzbaren Werth der Cathedrale von Notre Dame 
hin und bittet, daß dieſelbe verſchont bleiben möge. 
Unter den geſtern arretirten Perſonen befanden ſich 
mehr als hundert Soldaten, die zur Bewachung der 
Bank von Frankreich zurückgeblieben waren und nicht 
aus Paris heraus kommen konnten. 
inter der Bedingung, daß ſie in die Nationalgarde 
nA bet gefont Mie Gn . 
urent wurde heute von der 
Es iſt eine der berühmteſten Kirchen der 
Hauptſtadt und im Faubourg St. Denis gelegen“. 


— Der „Times“ ſchreibt man unterm 7. d. M.] R 
aus Verſailles: „Geſtern kam ein Eiſenbahnzug, 


unter dem Schutz einer weißen Flagge von Paris 
Die Paſſagiere waren Präſidenten der 
Chambres Syndicales und andere Kaufleute, die eine 


des Inhalts, daß er bereit ſei, behufs Wieder⸗ 
aufnahme des Po 
Händen zu geben. Sofort ging ein Gerücht durch 
die Stadt, die Regierung unterhandle mit den In⸗ 
Kammer ſandte eine Deputation ab, 


deſſen Erwiderung lautete: „Man parlirt nicht mit 
Leuten, auf die man ſchießt; man unterhandelt mit 
ihnen nur durch Kanonenſchüſſe“ 
mannſchaft iſt bis jetzt noch 
dung zugegangen. 
der Poſten, verlangt 48 Stunden, um den admini⸗ 
ſtrativen und executiven Theil der Frage in Erwä⸗ 
gung zu ziehen, und die Regierung hat die politiſche 


der amtlichen B 


— Eine Verſailler Correſpondenz der „K. 


teinesweged allein auf Seiten der Infurgenten zu 


Unter dieſen befand ſich auch der „General“ Henry. 
„Ich ſah ihn in Verſailles vorbeiführen: es iſt ein 


und langes Haar trägt; eine feſte Haltung und ein 

tolz inmitten der allgemeinen Verhöhnungen 
und Flüche zeichneten ihn aus. Nicht zur Ehre ge⸗ 
reichen der Berfailler Bevölkerung dieſe Scenen, wie man 
die Gefangenen hier empfing: man beſchimpfte fi: 
nicht bloß, riß ihnen die Käppis ab und warf ſie zu 
Boden, man ſpie ihnen ine Geſicht, ja, ſ 
und ich habe mit eigenen Augen eine 
Herrn geſehen, der mit einem Rohrſtocke auf 
ſchlug und zuletzt von den begleiten⸗ 
Soldaten mit Unwillen bei Seite geſchoben 


chimpfenden und Tobenden viele Pariſer 


(Morgen-Ausgabe.) 


Jeilung. 


je; in Leipzi 
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9 Buchhandlung. 


1871. 


— Aus Verſailles wird der „Daily News“ 
gemeldet, daß Graf Moltke angezeigt hat, er werde 
eine Fortificationslinie zur Garantie gegen jeden 
Angriff der occupirten Provinzen errichten laſſen, 
bis die Kriegsentſchädigung gezahlt und eine gere⸗ 
gelte Regierung in ſolider Weiſe hergeſtellt worden. 
General Fabrice verlangt die ſofortige Bezahlung 
der für die Verpflegung der deutſchen Truppen fäl⸗ 
lig gewordenen 48 Millionen Franes. 


Italien. 

Garibaldi, den einige Blätter fälſchlich nach 
Frankreich reiſen ließen, weilt ruhig auf Caprera, 
wo er neulich den Beſuch ſeines alten Freundes, 
des Generals Avvezzana und feiner Tochter und 
vier amerikaniſcher Herren empfing, Garibaldi war 
leidlich wohl und ſehr herzlich gegen ſeine Gäſte. 
Er ſchalt aber ohne Unterlaß auf feine bete noire, 
auf die Clericalen, denen er an allem Unheil Schuld 
gab, das ſich in Europa zugetragen, und fie mit 
Kraftausdrücken bezeichnete, die kaum wiederzugeben 
ſind. — Reiſende, die aus Corſica kommen. erzäh⸗ 
len, daß dort eine große Aufregung herrſcht; es find 
daſelbſt drei Parteien, die ſich über das künftige 
Schickſal der Inſel ſtreiten. Die eine, und zwar 
die ſtärkſte, wünſcht die Annexlon an Italien, die 
zweite möchte Unabhängigkeit und Autonomie haben, 
und die dritte, offenbar die kleinſte, möchte Eugland 
um Schutz angehen und Corſica zum Vaſallen die⸗ 
ſer Macht machen. Wer iſt für Frankreich in Cor⸗ 
ca? — Niemand! lautet die Antwort. 

ſien. 

Ueber New» Vork kommt eine Depeſche aus 
Nokuhama, 22. Febr., zu, der zufolge 16 deutſche 
Schiffe, darunter mehrere Dampfer, im Hafen von 
Pokuhama geradezu blokirt waren. Mehrere ver- 
ſuchten zu entkommen, wurden aber alle durch die 
Wachſamkeit der franzöſiſchen Kreuzer wieder zurück⸗ 
getrieben. Das deutſche Schiff „Robert Rickmers“, 
welches an engliſche Unterthanen verkauft worden 
war, ſegelte unter engliſcher Flagge und mit eng⸗ 
liſchen Papieren am 22. Januar von Schanghai ab, 
wurde aber außerhalb des Hafens von franzöſiſchen 
Kreuzern abgefangen und trotz des Proteſtes des 
engliſchen Conſuls als Priſe zurückbebalten. 

Danzig, den 12. April, 
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daß unſere Grundgeſetze die volle 
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nachſagt, zum Ultramontanigmus 


ankreich. 
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ſtverkehrs die Adminiſtration aus 


von Herrn Thiers zu erbitten, und 


Der Pariſer Kauf⸗ 
keine offizielle Entſchei⸗ 
M. Rampont, der Generaldirector 


Wie ich erfahre, wird das Reſultat 
erathungen die Genehmigung zur 
neutralen Poſtamts in a oder] N 
15 wo aus die Pariſer Briefe ver⸗ 

rden. 


Beweis dafür, daß man den Pöbel 2 0 2 ſchreiten und b 


Berichterſtatter iſt Zeuge von der 
am 4. d. gefangenen Inſurgenten. Vermiſchtes. 

Stuttgart, 6. April. Der württembergiſche Lo co⸗ 
motivführer Calwer, der bei Chalons mit einem 
Zuge, dem durch Aufreißen der Schienen eine Falle 
gelegt war, in der Art verunglückte, daß er einen Arm und 
ein Bein brach, nunmehr aber völlig wiederhergeſtellt iſt, 
bat von den wegen dieſes Frevels erhobenen Straf⸗ 

eldern kürzlich eine Entſchädigung von 28,000 
ranken erhalten. a 


höchſteas 24 Jahren, der Vollbart 


olle. 

Breslau, 8. April. Während der letzten Woche 
iſt es im hieſigen Geſchäfte wieder etwas lebhafter ge⸗ 
worden, und beliefen ſich die Umſätze auf ca. 1000 
Dieſelben vollzogen ſich diesmal faſt ausſchließlich in 
feinen, polniſchen und preußiſchen Tuchwollen von 56 
bis 65 %, ſowie in guten ſchleſiſchen Einſchuren von 
75—85 % Die Abnehmer waren Sommerfelder und 
Spremberger Fabrikanten, ſowle ſächſiſche, rheiniſche 
und bergiſche Commiſſionare. Die Preiſe waren ſehr 


chlug ſogar, 
n decorirten 


blick war um fo widerwärtiger, als 


„ welche, ſtatt in ihren Quartferen Ord⸗ ad geben dieſelben überhau 

en en wie es uns ſcheint, im Weſentlichen ſchreibt man der „Allg. Stg.“, macht auch bei uns nung zu halten, ausgekniffen waren und nun an den — 920 in die Höhe. baupt, wenn auch 

n At widerlegt, ſondern beſtätigt. Doch müſſen nicht geringes Aufſehen, trotzdem daß alles öffent. Gefangenen ihr Müͤthchen kühlten. Indeß Würde Meteorologiſche Depeſche vom 11 rl. 

mir gi das Sachliche der Erklärung einzugehen, liche Intereſſe von den nationalen Wirren vollauf] darf man hier nicht ſuchen und die Feigheit iſt in e n Wind S 1. Ap 1 

dem i ienes Artikels anheimſtellen. in Anſpruch genommen if. Man fühlt ſich ange der National⸗Verſammlung obenauf. Geſtern ſchlug] Memel. . . 337,5 T 1, W ſtark befter, Wei * 

r unfererfeits haben nur eine Bemerkung | widert von dem Verhalten gerade derjenigen Kirchen- ein Deputirter vor, eine Delegation von 20 Mit⸗ Köni berg 338,4 0, W ſchwach heiter > 
binzuzufügen, die nicht ſowohl uns, als vielmehr bie fürſten, welche in den vorderſten Reihen der Oppo⸗ gliedern folle ſich der Executive zur Verfügung ſtellen Danzig 339, 7 18W mäßig bell. 

a: Tagespreſſe angeht. Es wird in der|fition gegen das neue Dogma ſtanden. Das Auf und die Armee begleiten. Da hierbei aber vieleicht | Cöslin .. 338,3 — 0, Windſt. — Nachts ſtark Reif. 
obigen Entgegnung die Anonymität des Angriffs treten Döllingers und Schulte's follte den deutſchen ein gelegentlicher Kugelregen nicht ganz unvermeidlich Stettin 339,6 — 9,8 ſchwach beiter. 
artikels beſonders hervorgehoben. Nun iſt es aber Epiflopat denn doch zum Nachdenken bringen und | wäre, fo zeigte fih die notable Verſammlung ſehr u 38890 0,4 W ſchwach wolkig. 

in der geſammten Zeitungepreſſe — und die Blätter] zur Klärung der verworrenen Zuſtände des fatholi» verblüfft, als der zweite Theil des Antrages dahin Koln 380 f Peak her N . 
ber Partei des Hrn. v. Dieſt machen davon keine ſchen Kirchenwefeng beitragen. Ein Seitenftüd zur ging, die Delegirten ſollten durchs Loos ernannt Fle Aaburg 3300 15 * 75 2 — 

Ausnahme — allgemeiner Brauch, daf die VerfaſſerMaßregelung Döllingers liefert bei uns der Cardi⸗ werden. Die Erwählten des Suffrage Univerſel in "ac 0. eee 
der einzelnen Artikel dieſelben nicht unterzeichnen. nal Fücſt Schwarzenberg, den fein Widerſtand | Berfailles beeilten ſich, den Urheber eines fo lebens⸗ Riga 336,3 — 1,6 Sd mäß bewölkt, Reif 
4 And dieſer Brauch iſt ein wohlberechtigter. Denn gegen die Coneilsmehrheit nicht hinderte das Un- gefährlichen Antrages zum Schweigen zu bringen.“ 19 „7 ＋ 4,00 ſ. ſchw. — 8 


Y 


5 


eute Vormittag 10 Ubr wurde meine 
liebe Frau Minna, geb. Stadelhoff, 
durch Gottes gnädige Hilfe von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 
Langefuhr, den 11. April 1871. 
(3255) F. Mauß. 
Die ‚heute 19 Uhr Abends erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Marie, geb. Bardt, von einem geſunden 
Knaben zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Neuſtadt Wſtpr., den 10. April 1871. 
von Waſielewski, 
3259) Major und Bezirks⸗Commandeur. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Amande Manns aus Königsberg, 
Nudolph Haſſe aus Danzig. 
rer Abend 114 Uhr entſchlief nach 
zweiſtündigem Leiden am Herzſchlage 
meine innigſt geliebte Frau Bertha, geb. 
Kremp, zu einem beſſeren Leben. Dies zeige 
tief betrübt an. 
Pruppendorf, den 7. April 1871. 
er trauernde Gatte 
M. Zimmermann. 
He Abend 311 Uhr endete ein ſanfter 
Tod die ae unſäglichen Leiden un- 
ſeres jüngſten Soͤhnchens Fritz. Betrübt 
melden wir dieſes allen lieben Bekannten 
ſtatt je beſonderen 1 
raunswalde, den 10. April 1871. 
Hiekmann 
und Frau. 


(3257) 


2 der Mittagsſtunde des 6. April 
d. J. 15 der fänbige Commiſſa⸗ 
rius der Land⸗Armen⸗Direction für 
Weſtpreußen, Herr 3 
Hermann Haaſe zu Graudenz, 
durch einen, nach langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden erfolgten, Tod aus ſeinem 
arbeitsvollen und ſegensreichen Leben 
abberufen worden. Wohl wenige Mit⸗ 
bürger unſerer Provinz mag es geben, 
deren Dahinſcheiden in den weiteſten 
Kreiſen und in allen Schichten der 
Bevölkerung ſo ſchmerzlich und tief 
empfunden werden wird, gls dies bei 
dm Verewigten der Fall iſt, welcher 
ein volles Menſchenalter hindurch in 
edler Selbſtvergeſſenheit und Aufopfe⸗ 
rung die reichen Gaben ſeines Geiſtes 
und Gemüthes zum Beſten Anderer 
verwerthet, in den Herzen zahlloſer 
Armen und Unglücklicher ein unver⸗ 
wesliches Denkmal ſich geſetzt und über 
den zahlreichen Freundeskreis hinaus 
fi herzliche Hochachtung und Vereh⸗ 
rung erworben hat. In dem reichen 
Kranze ſeiner unermüdeten Thätigkeit 
bildet Haaſe's Theilnahme an der 
Verwaltung der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial-Kranten-Anjtalten ein beſonde⸗ 
res friſches Blatt: wer da weiß, wel⸗ 
chen hervorragenden Antheil er an der 
Gründung und dem weiteren Gedei⸗ 
ben dieſer Anſtalten genommen, wird 
gern mit uns übereinſtimmen, daß die 
wärmſte Anerkennung deſſen uns eine 
unerläßliche Pflicht geweſen iſt. 

wetz, 9. April 1871. 
Die Direction der Provinzial⸗ 

Kranken Anſtalten. 5 
(3246) Dr. Brückner. 


Nothwendige Suohaſtation. 
5 pen. ech idee AH geb 
n Cymberg belegene, im Hypothekenbuche 
0. 13 verzeichnete Mühlengrundſtück, ſoll 
am 5. Mai 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Brieſen an der Gerichtsſtelle im Wege 
der Aae bi. del 1 und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. Mai 1871, 
Vormittags 9 Uhr, 
in Brieſen an der Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundstücks 20 Hektaren, 13 Are, 40 Me⸗ 
ter, der Reinertag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 99.01 
, Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 

ebäudeſteuer veranlagt worden, 


7 ur 

22 das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Stenerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale während 
der 8 eingeſehen werden. 

Alle A welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothelenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen yaven, werden hierdurch aufs 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Brieſen, den 18. März 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Der Subhaſtations⸗Richter. (2530) 
othwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Carl Chriſtian 
Gottfried Aſcher gebörige, in Glashütte 
belegene, im Hypothekenbuche sub No. 140 
verzeichnete Gut nebſt Vorwerk Konti, ſoll 
am 12. Jul 


in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der . verſteigert und das 
Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags 
am 17. Juli er., 
Vormittags 11 Ubr, 
in unſerem Parteienzimmer verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 734,55 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Geundſtück zur Grund» 
ſteuer veranlagt worden, 315,05 % Nutzungs⸗ 
wertb, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 90 A. 

Der das Grundſtück betreffende zu. 
aus der Steuerrolle, Hypothelenichein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
er in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypotzetenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden bierbur aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 

elden. 

8 Neuß abt Wſtpr., den 27. März 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Srdhaftationsrichter. (3110) 


sub 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Waclaw v. Sulerzycki ge⸗ 
hörige in Klein Pulkowo belegene, im Hypo⸗ 
1 sub No. 44 verzeichnete Ritter ⸗ 
gut ſo [ 
am 5. Juli 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
in loco Klein Pulkowo im Wege der Zwangs⸗ 
Bolitredung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des uſchlags 
am 10. Juli 1871, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an bierfigr Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 3047%/ıro Morgen, der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden 1760 28/100 Thlr., 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grund: 
iu Abt Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
r. 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 


andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 


können in unſerem Geſchäftslocale im Bureau 
III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Strasburg, den 28. Februar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1659) 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaſts⸗Regiſter iſt zus 
folge Verfügung von heute unter No. 3 ein⸗ 
getragen worden: 

Firma der Genofienfchaft: 
Thorner Darlehns⸗Verein, eingetragene 
Genoſſenſchaft. 

Sitz der Geſellſchaft: 


orn. 
Rechtsverhältniſſe der Genoſſen⸗ 


a tz 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 18. 
December 1870 geſchloſſen. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt, 
den Mitgliedern der Genoſſenſchaft 
die zum Betriebe ihres Handwerks, 
Gewerbes oder Wirthſchaft nöthigen 
Geldmittel durch Vereinigung ihrer 
eigenen Kräfte und gemeinſchaftlichen 
Credit zu beſchaffen. 
Vorſtandsmitglieder 


Die zeitigen 
nd: 
der Redacteur der Gazeta Torünska, 
Dr. Franz Rakowicz, 
der Rentier Anton v. Karlowski, 
der Aktuarius Franz Idzkowski, 
„ſämmtlich zu Thorn. 

Die Willenserklärungen des Vorſtandes, 
ſowie die Bekanntmachungen des Vereins 
geſchehen unter der Firma des Vereins und 
werden mindeſtens von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterzeichnet; zur Veröffent⸗ 
lichung der Bekanntmachungen dient die 
Gazeta Torunska. 

as Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann jeder Zeit auf dem Gerichte eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 25. März 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht 

1. Abtheilung. (3174) 

Sr dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Wilhelm Arndt zu Dan⸗ 
zig haben nachträglich die Handlung 2 R. 
de Barry & Comp. zu Offenbach eine Waa⸗ 
ren⸗ und Auslagen⸗Forderung von 80 
9 Gr und der Kaufmann Felir Behrend 
von hier für die 6 Geſchwiſter Rottenburg 
und den Franz Auguſt Behrend eine Hypo: 
thekenausfalls⸗Forderung von 6425 an: 
gemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt auf 

en 26. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 14 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in 8 werden. 

Danzig, den 4. April 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. (3180) 
Aſſmann. 


Bekanntmachung. 

Da das in Frankreich, im Dienſte der 
freiwilligen Krankenpflege verwandte Perſo⸗ 
nal in nächſter Zeit vollſtändig in die Hei⸗ 
math zurückgekehrt ſein wird, ſo ſehe ich mich 
veranlaßt, die Giltigkeit der ſämmtlichen, un⸗ 
ter meiner Namens⸗Unterſchrift ausgeſtellten 
Eiſenbahn⸗Fahrkarten vom 20. April d. J. 
an aufzuheben. 

Von dem erwähnten Zeitpunkt ab kann 
die freie Fahrt nur auf Grund einer beſon⸗ 
deren, von mir unterzeichneten ſchriftlichen Le⸗ 
gitimation, im Dienſte der freiwilligen Kran⸗ 
kenpflege beanſprucht werden. 

Berlin, 8. April 1871. 

Oer Königl. Commiſſar und Militär⸗ 
Inſpecteur der freiwilligen Krauken⸗ 


pflege. 
Fürſt v. Pleß. 
ine kleine, aber vollſtändig und zum Theil 
neu eingerichtete Buchdruckerei mit eiſer⸗ 
ner Antepreſt iſt billig zu verkaufen vom 
Buchhändler C. Meißner in Elbing. 


An Ordre 


ſind per „Engelina“, Capt. Schoon, 
Stangen Eiſen, durch Wm. J. Taylor & Co. 
in Newcaſtle verladen, hier eingetroffen, de⸗ 

ren Empfänger ſich ſchleunigſt melden wolle 
ei G. L. Hein. 


aus der Stettiner Portlaud⸗Cementfabrik iſt 
ſtets in friſcher Waarer zu haben bei 
+ Nobt. Reichenberg, 
(2221) Danzig, Laſtadie 5. 


Fortſetzung des Aus⸗ 
verkaufs d. Matzner- 
ſchen Concursmaſſe, 


Ziegengaſſe 1. 

Heute kommen ausſchließlich 
zum Verkauf: Reine wollene 
Hemden in jeder Farbe zur Hälfte 
des reellen Werthes, 200 Paar 
Manſchettenknöpfe zur Hälfte des 
Koſtenpreiſes, weiße und graue 
Corſetts in jeder Größe und Weite 
zu Spottprelſen, Shlipfe und Cra⸗ 
vatten, 50 Did. Herrenkragen 
in rein Leinen und Shirting zu enorm 
billigen Preiſen. 


Bekanntmachung. 


Der echte Boonekamp of Maag⸗ 
Bitter aus Rheinberg am Niederrhein von 
Herrn H. Underberg ⸗ Albrecht iſt zu haben 
in Original⸗Flaſchen zu 25, 15 und 74 rt: 


bei (3206) 
F. A. Deschner, 
Jopeng. No. 5, 1 Tr. 


Aufgeſchloſſenen Peru⸗ 
Guano, 


vorzugsweiſe bewährt, 
Chili ⸗ Salpeter, 
Knochenkohle⸗, Knochenaſche⸗, 
Kali⸗Ammoniak⸗, 


Stickſtoff⸗ ꝛc. Superphosphate 
Wieſen⸗Kali:- Phosphat, 
Kali⸗Dünger und ſchwefelſaure 
Kali⸗Maaneſia 
empfiehlt in beſter Qualität und unter 
Gehalts⸗Garautie, zu billigſten Preis 

ſen ab Lager hier. 


C. Ortloff in Danzig, 
Comptoir: Poggenpfuhl Nr. 43—45. 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Tollette- Glycerin, chemiſch rein, 
n lufee 35 u. 9 gu, a Zug o A, 

3 a Büchſe 5 u. 10 Fr, 
a Lo N 

Frostbalsam in Kr. a 2}, 5 und 


10 5 

Poudre de Biz, a Schachtel 5 %, 
a Loth 1 * 

Mandelkleie aus nicht entölten 
Mandeln a Schachtel 24 und 5 Gr, 


a Pfund 8 Ar, 
empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Ein moderner, ganz verdeckter Wagen wird 
zu kaufen geſucht. Adr. mit Preisang. 
unter No. 3243 in der Exped. d. Zig. erb. 


Warnung. 
Die Herren Josh, & Robt. 
Dodje, Continental Works, 


Sheffield, Besitzer der alt-renommirteu 
Fabrikzeichen: 


OD R.D. Rp 


gebraucht als Marke auf Sicheln, haben 
Grund, anzunehmen, dass ihre Zeichen durch 
unehrliche Fabrikanten vielfach nachgemacht 
werden, und machen demzufolge hiermit 
bekannt, dass sie entschlossen sind, in all n 
Fällen, wo der Thäter entdeckt wird, ge- 
richtlich gegen denselben vorzugehen. 
Jeder, der nicht der wirkliche Thäter 
ist und an Unterzeichnete derartige Mitthei- 
lungen macht, dass sie zur Entdeckung der- 
jenigen Personen leiten, welche sieh der 
Nachahmung obiger Fabrikzeichen schuldig 
gemacht haben, wird reichlich belohnt 


werden, i 
Sheffield, im Januar 1871, 
Burbeary & Smith, Advokaten. 


1500 & auf Hyp. u. 500 % 

2000 auf, Wege ee we 
„ F. en-Kirchenſtei 
55. ei 8-9 u. 1—4 Ubr Nachmittag 


Verkauf von 1865 Bordeaux⸗Weinen in Bremen. 


Am Montag, den 17. April a, e., Nachmittags 5 Uhr, in der Börſen⸗ 


halle in Bremen, ſollen auf Ordre und für 90 84 des Herrn C. 
0 


20 Orhoft 1865er Gouny Lalagune, 
5 D 5 M 


170 . 


oulis 
Brion Hon Bas Medoc, WO = P 


u Bas Di 

1865er Fontaneau Ba oc 
5 . da. de da Ligne, 
St. Lambert. 


90 


er auf Ordre der Herren B. Groverman & Co.: 


= Oxhoft len Vertheuil, 
s 


90 t 1865er Labarde, 
Ktıf s antenac. 


Baleyrac, P 
erner auf Ordre der Herren F. M. Vietor Söhne: 


49 Oxhoft 180855 Liſtrac, 


120 Oxhoft 1865er Chät. Beſſan Ssgur. 
argaux Chat. Carmeil, 30 P 


Margaur Margot, 


5 * 
in öffentlicher Auction durch die unterzeichneten vereidigten Makler verkauft werden. 
Die Weine ſind im Jahre 1866 direct von Bordeaux importirt, lagern auf ihrer 
Originalfuſt unter Aufſicht des mitunterzeichneten beeidigten Maklers J. D. Bode, ſo 
daß den Käufern reine Weine garantirt werden können. 


Dieſe Weine ſind zollamtli 
mer 


revidirt und können, gemäß der Mittheilung der Bre⸗ 
andelskammer vom 21. December 1870, bis zum 1. Juli a. c. zu dem Steuerſatze 


von 2% . Courant per Centner in den Zollverein einge führt werden. 


Proben verabreicht J. 1 
Zeit an der Fuſt probirt werden können. 


D. Bode, unter deſſen Anweiſung die Weine auch zu jeder 


Nähere Auskunft ertheilen gern die betreffenden Inhaber und die unterzeichneten 


aller. 
2399) 


inke. J. D. Bode. 


Freiherrlich von Conradi'ſches 


3 Provinzial - Schul- und Er- 


ziehungs - Inftitut zu Jenkau 
bei Danzig. 


In der höhern Bürgerichule des Infti: 
tuts beginnt das Sommerhalbjahr am 17. 
pril. Die Penſion incl. Schulgeld beträgt 
150 Thaler jährlich. Zur Aufnahme neuer 
Schüler werde ich am 14. und am 15. April 

bereit ſein. 
Dr. Eichho 


rſt 
Director des Juſtiluts 


Ausbildung auf dem Lande 
um Fähnrichs- und Freiwilli- 
2 gen-Examen im Anschluss an das 
Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Hon. 106 %. quart. Pro- 
specte und Berichte über Erfolge 
gratis. (2225) 


g' dem am 17. d. Mts, beginnenden Uns 
terricht in allen Wiſſenſchaften, wie 
auch in der Handarbeit für Schüler jeden 
Alters ſuche ich noch Sie Theilnehmer. 


artha Entz, 
3193) Wollwebergaſſe 23. 2 Treppen. 
rivatunterricht für Deutſch, Fran: 
P zöſiſch und Engliſch. Neue Kurſe. 
Honorar mäßig. Dr. Kozer, Karpfenſeig. 23. 
n e. d. biej. Bildungsanſt. n. gel. Haufe 


find. noch ein. Penſ., Erwachſ. a. Kind., 
Auf. Näh. Ausk. erth. güt. Hr. Prof. Tröger. 


N N 
Frankfurter Lotterie. 
Hauptziehung: Anfang 20. April, Ende 
11. Mai mit 6,400 Gewinnen, von fl. 
200,000, 100,000, 100,000, 50,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 
4009, 2000, 1000, 300, 290 und 100. 
Original Looſe ganze à Thlr. 40, halbe a 
Thlr. 20, viertel a Thlr. 10, alſo fl. 20. — 
unter dem planmäßigen Preis empfiehlt 


S. Schwarzschild, 


Breitegaſſe 52. rankſurt u. M. 
Um etwaigem Zweifel vorzubeugen, er⸗ 
kläre, daß ich nur richtige von der Lotte 
rie⸗Direction ausgegebene Looſe verkaufe. 
6 + 15 (Origin), Ys 
K, Yıs 4 , ½ 2 & verſendet 
L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Hausverkauf. 


Ein herrſchaftliches neues Haus, durch, 
gebend nach der andern Straße, Hof 
und Hintergebäude, mit 19 Stuben, Küche 
Kammer und mit drei Fenſtern Front, in einer 
Hauptſtraße gelegen, Miethe 1050 , fol 
ſofort billig mit 1000 % Anzahlung verkauft 
werden. Alles Nähere bei F. A. Deſchner, 
Jopengaſſe No. 5. Auch kann daſſelbe gegen 
ein kleines Garten⸗Grundſtück vertaufcht 
werden. (3208) 
Nie Grunditüde am Bahnhof H „ſchneide⸗ 

aſſe No. 5 und 6, mit Hoſplatz, Obſt⸗ 
und Huumengarten, ſind Ortsveränderungs⸗ 
balber billig zu verkaufen. Näheres daſelbſt 
No. 6, 2 Treppen. ) 


(3230 
En Haus im beiten baulihen Zustande, 
im Mittelpunkt der Stadt belegen, worin 


ich ſcit ſche langer Geit ein lebhaftes ren: b 


tables Wein⸗, Reſtaurations⸗ und Bier⸗Ge⸗ 
ſchäft befindet, wozu auch ein geräumiger 
Saal gehört, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen preiswerth zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. Die Uebernahme kann zum erſten 
Juli ſtattfinden. 3 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligft 
J. ultz, Makler, 
bing. 


Beachtenswerth! 


1 halber will ich mein 
hierſelbſt an der Konitz⸗Bütower Chauſſee be⸗ 
legenes, vollſtändig landwirthſchaftlich beſtell⸗ 
tes Grundſtück von 710 Morgen incl. Wieſen 
und Brüche nebſt vollem Inventar und 
Wirthſchaftsgerälhen aus freier Hand ver: 
kaufen. Außer den Wirthſchaftsgebäuden be: 
finden ſich noch 4 Arbeiterwohnungen und 2 
Ausbauten. Die Wieſen (theilweiſe berieſelt) 
gewähren ca. 40 Fuder Heu; das Hypothe⸗ 
kenbuch iſt ſchuldenfrei und wird eine An: 
zahlung von 3000 3. verlangt, dagegen der 
. — unter ſehr günſtigen Bedingungen 
eſtunde 

3 Kaufluſtige lade ich hiermit e ein. 
Karpno b. Grünchotzen im April 1871. 
(3174) Miſchke. 


1000 Scheffel 


t nde Eß⸗Kartoffeln find zu verkaufen 
= ee bei Bahnhof Hohenſtein. 


100 fette Schafe 


ſtehen in Klein⸗Gluſchen, 4 Meile vom 
Bahnhof Pottangow entfernt, zum Verkauf. 


80 St. bereits geſchorene 
kernfette Southdown⸗ 
Merino⸗Lammer, 


14 Monate alt, ſtellt zum Verkauf Dominium 
Kl. Plowenz bei Gr. Leiſtenau, Kreis 
Graudenz. 

Durchſchnittsgewicht 85 K. 


2 ſtarke junge Ochſen 


aft geeignet, ſtehen zum Verkauf in 
ra rs 5 per Cbriſtburg. 


ne 
ine geprüfte Lehrerin wünſcht i 
Cine delt il Privat: ER, 
ſtunden in oder außer dem Haufe auszu⸗ 
füllen. Gefäll. Offerten werden unter No. 
3192 in der ebnen d. Ztg. erb. 

in junger, gewandter andi 
eier: ellner, dem die beſen Zeug 
niſſe zur Seite ſtehen, wünſcht bier oder 
außerhalb zum 1. Mai er. Stellung und er⸗ 
Di, „de Fi Die 0e Lavendelgaſſe 
Ja sede für mein Geihäft einen Lehrling. 

H. H. Zimmermann, Langefuhr. 

(Kine junge Landwirthin, die mebrere 
m Sehe: auf — Stelle gemeien ift, — 

erweitig enga u w 
Poggenpfuhl 3 bei el. Gegus. 63048) 


in tüchtiger Photograp der 
ein Geschäft telbftftänbig Leiten kann, 


wird ſofort geſucht von 
(322 „ 
Vorſtädt. Graben No. 52. 


Ein Wirthſchafter, der mit der Hand ſäen 
3 wird zum ſofortigen Antritt ges 
u 


Adreſſen unter No. 3228 in der Exped. 
d. Ztg. abzugeben. 


Ein Bureau⸗Vorſteher 


für Rechtsanwälte mit guten Zeugniſſen, der 
polniſch ſpricht, (Sekundaner) ſucht vom 1. 
Mai cr. eine anderweite Stelle. Offerten 
werden sub C. v. R. Berent poste restante 
erbeten. 81390 

ür mein Oalanterie-, Aurz⸗ und Spiel⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 


(moſaiſch). 
S. Salinger 
in Tiegenhof. 
ils Inſpector ſuche einen gebildeten jungen 
al — zum Mai d. J. mit 800 Ale 
ehalt. 
Gluckau bei Oliva. 
(3123) F. Buchholtz 
Kr a bei Gerwinsk wird ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleve gegen Penſion geſucht. Näb. 
ertbeilt der Ober⸗In ſpector A. Parpart. 
Ein Lehrling findet eine Stelle in dem Ge⸗ 
treide⸗Faktoreigeſchäft von 
J. A. Keller, Hundegaſſe No. 28. 
Ein unverheiratgeter Wirthſchafts⸗Inſpecior 
geſetzten Alters, der Zeugniſſe über feine 
Tüchtigkeit aufzuweiſen hat, kann bei dem 
Unterzeichneten ſofort placirt werden und 
wollen Reflectirende die abſchriftlichen Zeug⸗ 
niſſe überſenden an] 
Miſch in Katznaſe bei Altfelde. 
Ein gebild. Mädchen, mufikaliſch, ſucht eine 
Stelle als Erzieherin jüngerer Kinder, 
auch der Hausfrau in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich zu fein. Zeugniſſe ſowie 2 a 
lungen der bisherigen Stellung ſtehen dem⸗ 
ſelben zur Seite. Die Stelle kann auf Wunſch 
gleich oder ſpäter angenommen werden. Adr. 
unter No. 3241 in der Exped. d. Ztg. 
üngere ag und Wirthſchafts⸗Ele⸗ 
ven ſuche zum ſofortigen Antritt. 
13001) Böhrer, Langgaſſe 55. 
Eid biefiger Kaufmann, verheirathet, mit 
der dopp. = ge und Correſpon⸗ 
denz ꝛc. vertraut, ſucht, da er ſein eigenes 
Geſchäft auigegeben, eine angemeſſene Stel⸗ 
lung. Auf Verlangen kann eine nicht un⸗ 
bedeutende Caution geleiſtet werden. 
Adreſſen nimmt die Expedition d. Ztg. 


unter No. 3025 entgegen. 
Eine 1 Feuer - Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 


Agenten bei hoher Proviſion. 
Aderſſen ſind an die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 1454 zu richten. 
ine ganz junge anſt. Frau mänjät in einem 
S Geſchäft als Verkäuferin, Kaffirerin, Auf⸗ 
ſeherin oder ſonſt in irgend einer Weiſe ſich 
eine Eriftenz 1 verſchaffen. Offerten erbittet 
man unter 3184 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 
in junger Mann, ahre die 5 
ſchaft erlernt hat und in den letzten 8 


Monaten derſelb 
e 


eit . 
weite Inſpectorſtelle auf einem 


abre i 
Kurzwaaren⸗ elhäft Minen Baal und 


Harbegen, Bede 
Ein tüchtiger junger Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


vom Militair entlaſſen, mit guten Se | 
i 


niſſen, ſucht eine Wirthſchaftsbeamtenſtelle. 
Zu erfragen Jopeng. 5. G. Buttgereit. 
tubenmädchen mit 


Ein erfahr. gut. — 3 
wird geſucht Jopeng 5. G. Buttgereit. 
Ei, anſtändiger, gewandter mmer⸗ 


ucht 
ößeren 
Gute. Adr. werd. Danzig, Laſtadie 5 erb. 
Ein, 2 Mädchen von auswärts, wel 


| 


Kellner findet ſofort Stellung in einem 


biefinen Hotel, 
Meldungen werden unter Beifügung von 
Zeugniſſen brieflich erbeten durch 
Guſtav Kauffmann, 
(3239) Graudenz. 

7 o. t die erſte — — 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 3 
hör, 1 Balkon, Eintritt in d 
Sommer zu vermiethen. (1420 


Memel. 


ale 
Stimme erſchienen völlig . 

und nur die hochſten Töne wurden mehrfach 
mit einem zu grellen sforzato en, 
das wir mehr der Unbekanntſchaft der jungen 
Dame mit der Akuſtit des Saales als dem 


Haſchen nach Effect zmuſchreien haben. Die 


Behandlung des Trillers und des staccato, 
die namentlich in der „Nachtigall“ zur Gel⸗ 
tung kam, war völlig mühelos und gab dem 
Hörer das wohlthuende Gefühl der Sicher⸗ 
beit. Fügen wir endlich hinzu, daß bis zum 
letzen Tone die Stimme keine Spur von Er⸗ 
chöpfung verrieth, ſondern ſich die volle 

riſche bewahrte, glauben wir im Recht zu 
ein, wenn wir der Saͤngerin beim Beginne 
ihrer künſtleriſchen Laufbahn ein herzliches 
„Gtüdauf!“ zurufen. Wir müſſen noch bin: 


zufügen, daß die ganze Auffaſſungsweſſe dern 


ungen Dame, die energiſche Accentufrung 
und die lebendige Bewegtheit des Ausdrucks 
ſie vorzugsweiſe für den dramatiſchen Ge⸗ 
ſang, alſo für die Oper, befäbigen und daß 
ihr Organ auch den Kampf mit den wuchti⸗ 
gen Maſſen des Orcheſters nicht zu ſcheuen 
2 Mu: Das aa am — De⸗ 
er Sängerin mit ſichtlicher Sympa⸗ 

thie auf. 2 (3248) 
Redaction, Druck und Verlag von 

A. W. Kafemann in Danzig 


1 


vr 


